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schliesslich nur eine Steigerung der Leistung!"

Seltsam
Zwei Kinder, ein Knabe und ein

Mädchen, beide zirka im Alter von
6 Jahren, spielten miteinander im
Sande. Während dem Schlösser-bauen

spritzte dem Mädchen Sand ins Auge.

Lange stund es darauf mit weinerlicher

Miene da und versuchte das

Auge zu reinigen, da kam der Kleine
daher, betrachtete seine Gespielin,
und ergriff nach kurzer Analyse des

Tränenzustandes sein Schürzchen, um
ebenfalls im Gesicht des Mädels her-
umzuwischen. Es Hess sich dies
gefallen und als er artig, besorgt fragte,
ob nun der Schmerz vorüber sei,
bejahte es, bückte sich gleichzeitig,
ergriff eine Handvoll Sand, warf sie

dem Kleinen mitten ins Gesicht und
sah danach neugierig, wie ihre
Dankbezeugung wirke. Er, der Knirps,
wollte erst aufbrausen, durchschaute

aber sofort seine Eva und stellte sich,

als ob auch er Sand im Auge habe.

Instinktiv hatte er gefühlt, dass es

dem Mädel grössere Freude machte,

ihn in derselben Tinte zu sehen, als

wenn er ihr daraus half. Und im

tiefsten Grund ist dies bei den Grossen

genau gleich wo nicht die

Vernunft vermittelt.
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